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Es  ist  wieder  einmal  Zeit  für  eine  faszinierende  Episode  aus  der
schillernden Welt der staatlichen Beihilfen. Diesmal im Rampenlicht:
unser geliebter Energieversorger RWE, dem mit einem beherzten Griff in
die Staatskasse eine vorzeitige Stilllegung von Tagebauen in Nordrhein-
Westfalen versüsst werden soll. 

Die Nachricht von der großzügigen Finanzspritze der EU in Höhe von 2,6
Mrd. Euro, die die Bundesregierung an RWE auszahlen darf, erreichte uns
wie ein Silvesterfeuerwerk. Da haben wir es also – unser Steuergeld, das
nicht etwa für Bildung, Gesundheit, Infrastruktur oder eine realistische
Energiewende eingesetzt wird, sondern für die Beendigung eines sicheren
und preiswerten Energieträgers zugunsten reiner Ideologie haut einen
glatt von den Schuhen. Dies vor allem auch wegen dem geplanten Ausstieg
auch aus den ostdeutschen Braunkohletagebauen. Beides möglichst noch bis
2030. 

Woher die dann wegfallende preiswerte und sichere Stromversorgung kommen
soll, ohne das das Netz regelmäßig heruntergefahren werden muß, bleibt
schleierhaft. Windkraft und Photovoltaik liefern keinen sicheren und
sekundengenau bereitgestellten Strom und schon gar keine Wärme, wie
unsere Kraftwerke. 

Und  die  notwendige  Netzspannung  von  50  Hertz  in  unseren
Übertragungsnetzen  können  die  erneuerbaen  Energien  auch  nicht
sicherstellen. Dafür fehlt die Rotationsenergie und die Leistungsdichte.
Die  offizielle  Begründung  für  diese  großzügige  Zuwendung  lautet
natürlich, dass RWE damit seinen Beitrag zum Klimaschutz leiste. Auch so
eine  Mär.  Denn  das  Klima  ist  eine  30jährige  statistische
Vergangenheitsbetrachtung  von  unterschiedlichen  Wetterdaten  in
unterschiedlichen Regionen. Bekanntermaßen kann man die Vergangenheit
nicht schützen. Würde man als Ziel den Umweltschutz ausgeben, wäre das
konkret und auch vernünftig. In dieser Beziehung hat sich RWE in den
vergangenen Jahren durch Renaturierungsmaßnahmen sowie der Anpflanzung
von  Tausenden  von  Bäumen  wie  die  RAG  (hier)  durchaus  positiv
hervorgetan. Kraterland-schaften hat man jedenfalls nicht hinterlassen. 
  

Es stellt sich daher die Frage, warum ausgerechnet RWE diese großzügige
Finanzspritze verdient hat. Hat der Konzern nicht jahrelang von der
Kohleverstromung  profitiert  und  somit  erheblich  zur
Versorgungssicherheit von NRW beigetragen? Aber Moment mal, vielleicht
sind wir ja einfach zu naiv und verstehen nicht die tiefere Logik: Je
mehr man die unsinnige Klimapolitik der Bundesregierung unterstützt,
desto  mehr  Geld  bekommt  man  vom  Staat,  um  die  Transformation  zum
Windkraftanlagenbetreiber nicht selbst bezahlen zu müssen ? Ein wahrhaft
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genialer Ansatz!

Diejenigen, die sich über diese großzügige Unterstützung freuen dürfen,
sind sicherlich nicht die Arbeiter in den Tagebauen, die womöglich um
ihre Arbeitsplätze bangen müssen. Nein, es sind die Aktionäre von RWE,
die ihre Aktienkurse bejubeln, während sie sich die Hände reiben. Die
Menschen vor Ort dürfen derweil auf die ökologischen Wunder hoffen, die
mit dem Geld finanziert werden – vielleicht wird ja bald der Himmel von
Schornsteinen in Regenbogenfarben erleuchtet.

In einer Zeit, in der viele Menschen um ihre Existenz kämpfen und
drängende gesellschaftliche Probleme gelöst werden müssen, wirkt die
großzügige Beihilfe für RWE wie ein schlechter Witz. Vielleicht sollten
wir uns beim nächsten Mal überlegen, wofür wir unser hart verdientes
Steuergeld wirklich einsetzen wollen. Bei der nächsten Bundestagswahl in
2025 haben Sie dazu wieder mal die Gelegenheit.   Sie müssen uns nicht
glauben.  Aber  das  sind  die  Fakten.  Sie  brauchen  noch  ein  weiteres
schlagkräftiges Argument? 

Dann schauen Sie sich mal die Energiewende-Politik in den USA an. Die
Biden-Regierung verfolgt nämlich auch das nicht zu erreichende Ziel der
CO2-Neutralität. Würde sie dieses Ziel erreichen, gebe es überhaupt kein
wirtschaftliches Wachstum mehr. Und wenn man das Spurengas CO2 aus der
Atmosphäre  vollständig  eliminieren  könnte,  wären  wir  alle  tot.  Sie
glauben auch das nicht ? Dann schauen Sie einmal in ein X-beliebiges
Biobuch und blättern Sie mal unter dem Stichwort Photosynthese nach.
Dann werden Sie feststellen, das alle Pflanzen dringend CO2 und Glukose
benötigen,  um  Sauerstoff  zu  produzieren.  Und  den  brauchen  Sie,  um
weiterleben zu können. Wenn Sie das auch nicht glauben wollen, dann ist
Ihnen nicht mehr zu helfen. 

Zurück zum Windkraftanlagenausbau in den USA. 30.000 Megawatt Offshore-
Windkraftanlagen sollen bis 2030 an der Ostküste von New York, New
Jersey und Connectitut errichtet werden. Selbst wenn man die gesamte
Ostküste mit diesen Riesenmaschinen überziehen würde, könnte man den
Strombedarf an windarmen Tagen nicht decken. Auch für die beteiligten
Firmen Orsted und Siemens rechnen sich die Anlagen offensichtlich nicht
mehr. Hohe Zinssätze, knappe Material-und Ausrüstungslieferketten und
die  damit  einhergehenden  steigenden  Kosten  sowie  unzureichende
Subventionen (auf die man auch in Amerika setzt !), machen den Betrieb
zunehmend unattraktiver. Die Firmen wollen sich zurückziehen. 

Kein einziges Windkraft-Projekt in den USA (und auch bei uns) war bisher
in  der  Lage,  die  Strom-versorgung  an  wind-und  sonnenlosen  Tagen
sicherzustellen. Weder an der Ostküste noch in irgendeinem Dorf der USA.
Und kein Politiker hat bisher die Frage beantworten können, wieviel
fossile Energien benötigt werden, um das ganze Land mit Windkraft-und
Solaranlagen  zu  überziehen.  Und  ob  dann  die  Stromversorgung
sichergestellt werden kann, darf bezweifelt werden. Denn es fehlt an
Großspeichern. Und wenn es sie geben würde, könnten die bei Flaute die



gesamte Nation kaum über einen Flautezeitraum von rd. 10-14 Tagen mit
Strom versorgen. Und mit Wärme schon gar nicht.        

Dem Essener RWE-Konzern scheint das alles völlig egal zu sein. Zwischen
2024 und 2030 will der Konzern 55 Mrd. Euro in weitere Ökostrom-Projekte
stecken. 20 Mrd. Euro sollen in die USA gehen. So u.a. für den Bau von
Elektrolyseuren,  mit  deren  Hilfe  der  Konzern  grünen  Wasserstoff
herstellen  will.  

Diese Todgeburt wird wahrscheinlich alle bisher gezahlten Subventionen
in  den  Schatten  stellen  und  ist  noch  unwirtschaftlicher  als  die
Windkraft.  Denn  für  die  Umwandlung  von  Wasser  in  Wasserstoff  und
Sauerstoff durch Spaltung mit Hilfe von Strom (Elektrolyse, als auch mit
jedem anderen technischen Verfahren wie z.B. die Dampfreformierung) wird
nicht nur sehr viel Strom benötigt, sondern es gehen bei der Umwandlung
auch rd. 70 % der eingesetzten Energie verloren. 

Dann muß der Wasserstoff verflüssigt werden, um ihn transportieren zu
können. Dabei gehen nochmals rd. 10 % der eingesetzten Energie verloren.
Und  bei  der  Umwandlung  des  flüssigen  Wasserstoffs  in  einer
Brennstoffzelle zwecks Stromgewinnung gehen noch einmal rd. 2 bis 5  %
an Energie verloren. Unter dem Strich bleibt also nur rd. 15 % an
wirklich nutzbarer Energie übrig. Und das die Spaltung und Umwandlung
sehr viel Geld verschlingt, braucht nicht extra betont zu werden. Und ob
dieser Prozess zukünftig wesentlich preiswerter herstellbar ist, bleibt
fraglich. 

Das hat auch die Bundesregierung erkannt und will den Wasserstoff in
großen  Mengen  daher  in  der  Wüste  herstellen  lassen.  Da  kostet
Sonnenstrom  angeblich  nur  eine  Kugel  Eis.  Von  den  Transport-und
Sicherheitskosten  war  nicht  die  Rede.  Wir  hätten  dann  aber  eine
gefährliche Abhängigkeitssituation. Gas aus den arabischen Emiraten und
Wasserstoff aus Südafrika und keine fossilen Energien mehr bei uns.
Hinzu kommt, das das Bundeskartellamt RWE bescheinigt, mittlerweile über
die  Schwelle  eines  marktbeherrschenden  Konzerns  im  Strommarkt
hinausgewachsen  zu  sein.  Eingegriffen  hat  das  Bundeskartellamt
allerdings  bisher  noch  nicht.   

Prost Mahlzeit, kann man da nur sagen. Denn ausbaden werden das die
Bürgerinnen und Bürger, die sich heute noch in allzu großer Sicherheit
wiegen.

Glückauf !  

Anmerkung EIKE-Redaktion: Der Beitrag wurde aus den Energie Nachrichten
der Reviekohle (hier) unverändert übernommen. Wir danken dafür Herrn
Blach herzlich.
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